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Daressalam den 26ten Juni 05 
 
Hochgeehrter Herr Stabsarzt! [Friedrich Karl Kleine] 
 
Aus Ihrem letzten Berichte (No. 8) ersehe ich, daß endlich einige von unseren Pferden 
inficirt sind, allerdings nicht in beabsichtigter, sondern in unbeabsichtigter Weise; das 
erstere wäre ja besser gewesen, aber das letztere läßt sich auch verwerthen. Vorläufig fehlt 
wie Sie schreiben, jeder Anhaltspunkt für die Entstehung der Infection. Sie haftet wie es 
scheint zu den beiden Ställen 3 und 5 und ich möchte Sie bitten, wo möglich die 
Infectiosität dieser Ställe, namentlich von 3, zu erhalten, indem Sie von Zeit zu Zeit einige 
frische Remonten hineinstellen. Wenn es so gelingt, sich einen sicheren Seuchenherd zu 
schaffen, dann können wir damit weiter experimentiren, so ähnlich wie auf unserer 
inficirten Weide bei Bulawayo. Es ließe sich die Incubationszeit, Einfluss des 
Streptococcen-Serums usw. leicht bestimmen. Vielleicht würde es auch gelingen, die 
Infection noch auf andere Abtheilungen unserer Stallung zu übertragen und dabei 
herauszukriegen, in welcher Weise sich die vollzieht, ob durch kranke Thiere oder durch die 
Pferdepfleger. Auf jeden Fall würden wir so zu einer festen Basis gelangen für unsere 
ferneren Untersuchungen. 
Auch Ihre Läusetheorie, welche mir übrigens wie der Strohhalm, nach dem der Ertrinkende 
greift, erscheint, können Sie dann prüfen. Schreiben Sie mir nur recht bald, ob die 
Infectiosität des Stalles sich erhalten hat, oder ob sie wieder abgerissen ist. 
Ich sitze hier mitten in den interessantesten Untersuchungen und habe bisher 
unerwartetes Glück dabei gehabt. Dem Entwicklungsgang der Trypanosomen bin ich auf 
der Spur. Er bewegt sich allem Anscheine nach in ganz anderen Bahnen, als derjenige des 
Trypanosoma noctnae von Schaudinn. Auch das Piroplasma habe ich in seinen 
Metamorphosen ein gutes Stück verfolgt und bin zu einem ganz wunderbaren Wesen 
gelangt. Was meinen Sie zu einem Ding, das ungefähr so aussieht [Zeichnung]. Würden 
Sie darin das biedere Piroplasma wiedererkennen? Aber was weiter daraus wird, weiß ich 
noch nicht; vielleicht stellen die Ausläufer Mikrogameten vor. Die Küstenfieberparasiten 
verhalten sich, soweit ich aus ihren ersten Entwicklungsstufen schließen kann, wieder ganz 
anders, sie nehmen nicht solche bizarren Formen an, wie die Piroplasmen. 
An Herrn Dr. Lichtenheld habe ich einen vortrefflichen Assistenten erhalten; er hat sich 
sehr gut eingearbeitet und besorgt mir die Thierversuche, soweit Küstenfieber und Tsetse 
in Frage kommen, sehr gut. Für Recurrens-Untersuchungen habe ich Dr. Kudicke als 
Assistenten; auch er macht seine Sache ganz vortrefflich. Ich denke daran die 
Ornithodorns-Zecken mitzubringen, um in Berlin die Arbeiten über Recurrens 
fortzusetzen. Am meisten beschäftigen mich jetzt die Experimente mit den Tsetsefliegen. 
Können Sie mir ein mit Trypanosomen der Schlafkrankheit geimpftes Thier (Ratte, Hund 
oder Affe) schicken? Vielleicht trifft es sich so, daß ein Ihnen bekannter Arzt der 
Schutztruppe nach Ostafrika geht und das Thier mitnimmt. Ich glaube nicht, daß ich mir 
hier einen Stamm der Schlafkrankheitstrypanosomen beschaffen kann. 
 
Mit größter Hochachtung 
ergebenst 
R. Koch 
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